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Wöchentliche Weilage:

tes Sonntagsblatt. Abonnementsbreis:
pro Quartal: I Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. I Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
n R 87. Zittwoch den 3. Aai. 1882.wir

dung
wir ergeben m

nniſchen Fort

Abonnements auf den „Mexſeburger Curreſpon
dent“ zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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und der Regierung anderſeits eine neue Annähe
rung vollziehe. Die Liebeswerbungen und Lockungen
der gouvernementalen Blätter wären darnach auf
die Nationalliberalen nicht ohne Wirkung ge
blieben der Reichskanzler würde demnächſt ernſte

Auskunſt wird

A. Schöne
lnmeldungen bie u

der „liberalen Partei“ einzugehen, und eine Ver
ſtändigung mit dem Reichskanzler würde den
Nationalliberalen wieder einen ähnlichen Einfluß
verſchaffen, wie jenen, den ſie früher ſo lange
ausgeübt haben. Eine Bedingung iſt
freilich daran geknüpft: die Nationalliberalen ſollen
dem Reichskanzler in Bezug auf die „Steuer
reform“ und namentlich auf das Tabakmonopol
entgegenkommen.

27. Aprll en

d. M, abend d

h Aufnahne un

De Für die Monate Mai und Juni werden

Inſerate finden bei der großen Auflage des d

gerichteten Lockungen haben
die Konſervativen beſchei

„Allgem. Ztg.“ bringt in ihrer
Sonntagsnummer einen Berliner Artikel über fordern.

giebt und empfiehlt, daß ſich zwiſchen der frei liche A
konſervativen und nationalliberalen Partei einer
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Anſtrengungen machen, ein neues Bündniß mit

ind beſonders für das Monopol gern annehmen,
woher ſie auch käme. Aber dauernd init den
Liberalen regieren und auf dieſelben ſich zu ſtützen,
dazu hat ſie vorläufig ſchwerlich die Abſicht, weil
ie Liberalen gar nicht bewilligen können, was

ſte haben will. Die an die Nationalliberalen
vohl nur den Zweck,

dener in Bezug auf den
en, den ſie für ihre Unterſtützung

Nach welcher Richtung hin die Jntentionen
dafür hat es in letzter Zeit manche deut
nzeichen gegeben. Ein ſolches iſt z. B.

die Behandlung der Frage der Civilehe in Bun
desräth.

Preis zu mach

gehen

Polikiſche Aeberſicht.
„Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern“

wird dem W. T. B. vom Sonntag aus
Petersburg telegraphirt „weiſt offtciell die von
der Preſſe verbreiteten Gerüchte (2) zurück, daß
die Ausſchreitungen gegen die Juden
die Folge der Unthätigkeit der Behörden ſeien.
Ernſtliche Unruhen fügt das Commünigue
des wegen ſeiner Glaubwürdigkeit bekannten Grafen

Jgnatkeff hinzu ſeien überhaupt nur in
Baälta vorgekommen, wo die Schuld auf die
Juden falle, welche anläßlich der Schmähung eines
Juden durch ein Kind chriſtlicher Eltern demh Nun, wenn die Nationalliberalen hätten das

ten J Tabakmonopol bewilligen wollen, ſo hätten ſie
Il im Winter 1877/78, als Herr v. Bennigſen nachl Varzin geladen wurde, daſſelbe billiger haben und

Manches, was ſeither geſchehen, vermeiden können.
Es waren ſchwerwiegende Gründe, welche ſie zur
Ablehnung des Monopols veranlaßten, und dieſe

r Gründe beſtehen heute noch mindeſtens in dem
S ſelben Maße fort. Wir glauben nicht, daß die

neuen Lockungen bei ernſten Männern verfangen
J werden. Die Reichs und preußiſche Regierung

n ſich mit den Clericalen und Konſervativen ſo

weit eingelaſſen, daß ſie von dieſen vorläufig gar

nicht los kann. Sie hat dieſelben, um ſie zu ge
G mere brauchen, ſo ſtark gemacht, daß ihr die Coalition

M uwellen unbequem wird. Die Herren Konſer-
r, i t dativen gefallen ſich ſehr an der Seite des Cen

n tums und fühlen ſich mit deſſen Hilfe ſo ſtark,
m ſie glauben, der Regierung ihre Unterſtützung

rſagen zu können, je nach ihren

T
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ſe wird z et rtheilen oder ve

ggeſt et wecken und denen ihrer ultramontanen Freunde.
prtigen e wollten die hannoverſche Kreisordnung und
las Verwendungsgeſetz, beides ihnen unbequeme
unten orlagen, im Abgeordnetenhauſe unter den Tiſch
Spiegel n allen laſſen, und am Sonnabend ſollte bei Feſt
ſucht a e bung der Tagesordnung der Kampf darüber ent

n ennen. Die „Prov. Correſp. und die „Nordd.
alle ſh“ Illg. Ztg. laſen der renitenten Frackion Minnige
r n a tüchtig den Text. Aber als der Sonnabend

Rannl rankam, war ſchon Alles eitel Friede und Wohl
c fallen. Bei einem Diner, das Herr v. Putt

en Hin ſamer am Freitag gab, war die Verſöhnung und
a ne neue Compromiß erfolgt. Der Artikel des

ſt geſind h lgsbutger Blattes iſt an demſelben Tage ge
ganan] rieben, der Verfaſſer hat aber noch nicht von

ein innnem neuen Abkommen gewußt; ſein Lockruf an
öheth e Nationalliberalen, der zugleich eine an die

e 5ſo echte gerichtete Warnung iſt, ertönt alſo gewiſſer

Jnnern ſoll man die Zerſtoörung von Häuſern
nebſt der Verwüſtung des mobilen Eigenthums,
wobei natürlich auch Angriffe auf die Perſonen
der Beſchädigten vorkamen, nicht als „ernſtliche
Unruhen“ betrachten
Balta, wo die Demolirnng der Häuſer, die Plunde-
rung des übrigen Hab und Guts 3000 jüdiſche
Familien, alſo 12--14 000 Menſchen obdachlos
gemacht und in Noth und Elend geſtürzt haben,
wo gegen 100 Wehrloſe verwundet mehrere Leute
ermordet, Frauen geſchändet wurden, ſolche Gräuel-
t

rühen.“
ruſſiſche Miniſter des Jnnern, falle die Schuld
auf die Juden, „weil ſte anläßlich der Schmähung
eines Juden durch ein Kind chriſtlicher Eltern
dem Kampfe (Cie weitere Ausdehnung gegeben
hatten.“

Kampfe eine weitere Ausdehnung gegeben hätten
Wenn anderswo Ausſchreitungen verhindert worden
ſeien, ſo ſei dies gerade den energiſchen Maß
nahmen der Central und Lokalbehörden zu danken.
Mit der gleichen Energie werde auch künftig ver
fahren werden. Der Miniſter weiſt ſodann auf
die Gefährlichkeit ſolch unbegründeter Gerüchte
hin, durch welche der zwiſchen der chriſtlichen und
der israelitiſchen Bevölkerung beſtehende Anta
gonismus geſteigert werde, während die Preſſe doch
im Intereſſe der Beruhigung und Verſöhnung
wirkſam ſein ſollte.“ Jndem Graf Jgnatieſf
es in Abrede ſtellt, daß außer in Balta überhaupt
ernſtliche Unruhen vorgekommen ſeien, ſcheint
er die Vorgänge in den von Petersburger
und anderen glaubwürdigen Organen bezeich
neten zahlreichen Ortſchaften, bei welchen es
nicht viel beſſer herging als in Balta, nicht
unter die Kategorie „ernſter Unruhen“ zu zählen.
Nach der Anſicht des ruſſiſchen Miniſters des

Höchſtens die Ereigniſſe in

haten verdienten die Bezeichnung „ernſtlicher Un
Aber auch in Balta, ſagt nun der

der Welt nicht mehr blosſtellen können, als es
Graf Jgnatieff ſelbſt thut. Was in der übrigen
geſttteten Welt als der roheſte Ausbruch der Ver
wilderung angeſehen wird, das vermag Graf
Jgnatteff noch nicht in die Katechorie „ernſtlicher
Unruhen“ aufzunehmen. Und ſolch ein Mann
beſitzt nächſt dem Zaren die höchſte Macht in
Rußland!

Der Fürſt von Bulgarien hat dieſer Tage
eine Reiſe über Wien nach Petersburg angetreten
Wie nun das Berl. Tgbl. mittheilt, gilt dieſe
Reiſe keineswegs einem bloßen Beſuch, ſondern
hat einen eminenten politiſchen Zweck. Der
Fürſt will beim Czaren Schutz und Abhilfe ſuchen
gegen das panſlaviſtiſche Treiben in Bul
garien, an welchem auch offizielle ruſſtſche Per
ſonen betheiligt ſind, und welches dem Fürſten
nachgerade unerträglich wird. Wenn der Czar
den Hetzereien und Jntriguen der in Bulgarien
weilenden Ruſſen keinen Einhalt zu khun vermag,
würde Fürſt Alexander eventuell das
Land verlaſſen. Man nennt ſeine jetzige
Petersburger Reiſe eine Art „UltimatumReiſe“.

Aus Pietermaritzburg wird der „Daily News
gemeldet Eine ernſte Kriſts beſteht in den An
gelegenheiten des Zululandes. Eine aus
nahezu 1000 Perſonen beſtehende Abordnung von
ZuluHäuptlingen und deren Gefolge wartet gegen
wärtig wenige Meilen von hier auf eine Audienz
bei dem Gouverneur. Die Abordnung vertritt
im weſentlichen die Partei des Exkönigs Cetewayo

drei Brüder Cetewayos ſind in Perſon zu
gegen und ſie umfaßt auch mehrere Häupt-
linge, welche John Dunn botmäßig ſind, aber
gegen ſeine Autorität Einſpruch erheben wollen.
Die Abordnung kommt ohne einen Paß von dem
Reſidenten, was die Lage der Dinge noch kritiſcher
macht. Es wird großer Sorgfalt bedürfen, um
einen Bürgerkrieg und fürchterliches Blutvergießen
im Zululande zn vermeiden.

Deutschland.

Se Na der Kaiſer hat, nachdem
bereits am Sonnabend Nachmittag die Kaiſerin
von Wiesbaden nach BadenBaden abgereiſt war,
am Sonnabend Abend 8 Uhr mittelſt Extra
zuges Wiesbaden verlaſſen, um die Rückreiſe nach
Berlin anzutreten, da derſelbe den in dieſen Tagen
beginnenden Druppenbeſichtigungen bei Berlin und
Potsdam perſönlich beizuwohnen gedenkt. Auf
der Rückreiſe fand weder Empfang noch Beglei
tung ſtatt. Am Montag Morgen, wenige Minuten
vor 9 Uhr langte der Kaiſer wohlbehalten auf
dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin an. Jm
Laufe des Vormittags hörte der Kaiſer die regel
mäßigen Vorträge und ertheilte dem auf der Durch
reiſe nach Paris in Berlin eingetroffenen ruſſi
ſchen Botſchafter in Paris Fürſten Orloff eine
Audienz.

(Offiziös) wird geſchrieben? Damit den
Lehrern Gelegenheit gegeben werde, wie es ſeit
her bei Volkszählungen und anderen Zählungen
zu weſentlicher Förderung der Sache geſchehen iſt,
ſich auch an dem bevorſtehenden Zählgeſchäfte bei
der Erhebung der allgemeinen Berufson en n vo lestum. Natürlich würde die Regie

g für ihre „Steuerreform“ch un ung die UnterſtüHelohnn e nterſtützunihn den ruſſiſchen Miniſter des Jnnern in den Augen
Wir meinen, der erbittertſte Feind hätte ſtatiſtik am 5. Juni zu betheiligen, hat der

Eultusminiſter angeordnet, an dieſem Tage den



Unterricht an allen Lehranſtalten aus
fallen zu laſſen, in der Erwartung, daß die
Lehrer überall da, wo es gewünſcht wird, mitzu
wirken bereit ſein werden. Die Zuziehung von
Schülern iſt nicht ſtatthaft.

(Keuer Reblausvertrag.) Jn Bern
fand am Sonnabend die Auswechſelung der Rati
ficationsurkunden zu dem neuen Reblausvertrag
zwiſchen den Vertretern Deutſchlands, der Schweiz,
Frankreichs und OeſterreichUngarns ſtatt. Der
Vertrag ſoll am 14. Mai in Kraft treten. Der
Anſchluß von Portugal, Serbien, Luxemburg und
Belgien an die Vereinbarung wird in nächſter
Zeit erwartet.

Hie Hamburger Anſchlußfrage)
wird, wie wir von dort erfahren, demnächſt in
ein neues Stadium treten. Die vorbereitende
Commiſſion hat nach langem Zaudern unter den
verſchiedenen Hafenprojecten ihre Wahl getroffen
und ſich für das größte und theuerſte, mit einem
45 Meter breiten Canal ausgeſprochen. Jhr
Bericht wird dem Senat und der Bürgerſchaft
demnächſt zugehen.

(Tabäksmonopoliſtiſches.) Jn dem
neueſten Hefte der „Grenzboten“ beſchäftigt ſich
ein bekanntes offiziöſes Jrrlicht mit den wirth
ſchaftlichen Bedenken gegen das Tabaks-
monopol und thut dieſelben ab. Wie? mag
folgender Satz lehren: „Wer iſt nicht ſchon mit
Rauchern gereiſt, die, in ihre feinen Sorten ver
liebt, genöthigt wurden, ſich mit einein Erſatz zu
begnügen, der dem nichtrauchenden Begleiter be
ſchwerlich genug ſiel, von den Rauchern aber,
nachdem das Herz einige Stunden ſich in miß-
vergnügten Reden entladen, bald mit einem Be
hagen, nicht ſehr verſchieden von dem bei der
erſten Sorte, genoſſen wurde Das heißt aus
dem Aeſthetiſchen in gutes Deutſch überſetzt:
Wenn die Monopolverwaltung auch noch ſo ſtin
kende Cigarren producirt, der Deutſche wird ſich
daran gewöhnen, wie er ſich ſchon an ſo Vieles
gewöhnt hat. Recht hat er, und wir geſtehen
offen ein, daß dies der erſte Grund für das
Tabaksmonopol iſt, auf den wir Nichts erwidern
können. Wir wiſſen nicht, was wir mehr be
wundern ſollen, den Scharfſinn, dieſen Grund
gufzufinden oder die Selbſtüberwindung, ihn aus
zuſprechen. e has no children, er hat keine
Kinder! heißt es im Macbeth, um etwas Un
begreifliches zu erklären. So ſagen auch wir
von dem Verfaſſer dieſes Artikels Er raucht nicht!
He has no cigars.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgevrdnetenhaus. Montäagſitzung.

Das Haus ſetzte am Montag die zweite Berathung
des Hundeſteuergeſetzes fort und beſchloß,
daß der Steuerſatz betragen ſoll a) für Hunde,
welche zur Bewachung, zum Gewerbebetrieb, als
Hirtenhunde oder von den im Staats oder Privat
dienſt angeſtellten Förſtern und Jägern zur Aus
übung ihres Berufes nothwendig gebraucht werden,
0,50 Mark bis 1 Mark jfährlich; b) für alle
anderen Hunde 3——5 Mark jährlich. Jn den
Stadtkreiſen kann der Höchſtbetrag der Hundeſteuer
bis auf 20 Mark jährlich erhöht werden. Vom
Miniſter Dr. Lucius wie auch aus dem Hauſe
wurde mehrfach hervorgehoben, daß das Geſetz
einen ſanitätspolizeilichen Zweck habe und ſeinen
Zweck verfehle, ſobald nur eine Kategorie von
Hunden ſteuerfrei bleibe. Der Hund verbreite die
Tollwuth, trage zur Fortpflanzung des Bandwurms
und der Räude der Schafe ſowie auch der Rinder
peſt bei, da er ſich allen dagegen gezogenen Cor-
dons zu entziehen wiſſe. Der S 3 wird auf An
trag Richter in ſeinem erſten Abſatz dahin ge
ändert, daß die Hundeſteuer von den Gemeinden
für die Gemeindebezirke und von der Kreisver-
tretung für die Gutsbezirke für alle Steuer
pflichtigen gleichmäßig feſtgeſetzt wird. Der S 5
der Vorlage verpflichtet auch die Militärperſonen
zur Verſteuerung ihrer Hunde, doch ſoll deren
Steuer nicht in die Gemeinde ſondern für wohl
thätige Zwecke in die Militärkaſſe fließen. Dieſe
Beſtimmung, von Seelig und Richter be
kämpft, vom Kriegsminiſter v. Kamecke aber
befürwortet, wird in namentlicher Abſtimmung

Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienſtag
11 Uhr zur Fortſezung und zur Berathung des
Verwendungsgeſetzes.

Herrenhaus. Montagſitzung. Das
Herrenhaus berieth am Montag die kirchen-
politiſche Vorlage. Nachdem der Referent
Graf zur Lippe, die Generaldiskuſſion ein
geleitet, erklärt ſich der Freiherr Durant de
Sènégat mit der Vorlage ganz einverſtanden
und hofft, daß ſie den kirchlichen Frieden wieder
herbeiführen werde. In einer Zeit des Materia
lismus und des Atheismus könne man jeden
Schritt nur freudig begrüßen, der die Religioſität
des Volkes zu heben geeignet ſei. Juſtizrath
Adams ſteht zwar noch immer auf dem Boden
der Juligeſetze, hat aber gegen die Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes ſchwere Bedenken, da ſie das
Begnadigungsrecht der Krone tangirt und von
einer Vereinbarnng über die Regelung der An
zeigepflicht und des Einſpruches abgeſehen habe.
Graf Brühl ſpricht für, Profeſſor Dove gegen
die Commiſſionsvorlage, worauf der Cultusminiſter
v. Goßler lebhaft für dieſelbe eintritt. Nach
dem noch Fürſt Radziwill, Graf Buinski,
Graf v. d. Schulenburg-eBeezendorf und
Andere geſprochen, wird die GeneralDiskuſſton
geſchloſſen und in der Spezial Diskuſſton die
Vorlage bis zu S 2 angenommen. Fortſetzung
Dienſtag 11 Uhr.

Vom öſterreichiſchen Jnſurrections-
ſchauplatze

liegt folgende amtliche Meldung vor: „Am 27.
v. M. fand bei Bjolasnica Planing ein drei
viertelſtündiges Gefecht gegen ungefähr 50 Jn-
ſurgenten ſtatt, welche zerſprengt wurden und
mehrere Leute verloren. Auch auf dem Rück
marſche über Radopolj fand ein kleinerer Zu
ſammenſtoß ſtatt; die Truppen nahmen den Jn
ſurgenten die am 26. v. M. in Maſowce ge
raubten 300 Stück Schafe und 60 Stück Rinder
wieder ab und zerſprengten die Jnſurgenten.

Auf Maeſtrovae Planing und Vucewobrodo
ſollen noch einzelne Banden von 100—200 Mann
ſtehen, deren Actionsraum jedoch in Folge der
Beſetzung der Grenze ein engbeſchränkter iſt.
Gegen die Räuberbanden im Focabezirk und im
Naxentathal werden häufig Streifzüge unter
nommen.“

Provinz und Amgegend.
Uebereinſtimmende Meldungen conſtatiren,

daß in den ſächſiſchen Gewäſſern die
Krebspeſt immer verheerender um ſich greift.
Auch in den kleineren Flüſſen und Bächen des
Meißener Hochlands und der ſüdlichen Lauſitz
räumt ſie jetzt gründlich auf.

Der Eiſenbahnſchaffner Ludwig Pape aus
Nordhauſen hatte, wie man der S. Ztg. be
richtet, am 24. v. M., als er Packetmeiſterdienſte
verſah, das Unglück, mit dem linken Daumen in
einen verroſteten Nagel einer Kiſte zu faſſen.
Dabei blieb ein kleiner Splitter des Nagels im
Finger haften, der erſt anderen Tages entfernt
wurde. Pape erkrankte an Blutvergiftung
und ſtarb am vergängenen Sonnabend infolge
derſelben. Es iſt conſtatirt worden, daß die Kiſte
auf Thierfellen gelegen hat und kann mithin an
genommen werden, daß der ominöſe Nagel Leichen
gift angenommen hatte.

Eine nachahmungswerthe polizeiliche Ver
ordnung iſt ſoeben in Gotha in Kraft getreten.
Danach iſt dort von Gewerbetreibenden und Markt
verkäufern zur Verpackung von nicht trockenen z.
B. fetten, feuchten, Nahrungs und Genußmitteln
nur reines (zu keinen Zwecken vorher gebrauchtes,
unbeſchmutztes) Schreib oder Druckpapier
oder reines naturfarbiges Papier (Stroh
papier, Löſchpapier) zu verwenden. Verboten iſt
insbeſondere die Verwendung von Papier ge
brauchter Schreibbücher oder Druckſchriften und
zwar bei einer Geldſtrafe von 3 bis zu 30 Mk.
Dieſe Strafe trifft die Gewerbetreibenden und
Marktverkäufer guch bei Zuwiderhandlungen ſeitens
der ihnen zur Hilfeleiſtung thätigen Angehorigen,

fortſchleppten.

leerten Tiſch zertrümmert vor.

Wieſe.

verletzte.

planen.

Diebeshandwerk ausübte.

lich.
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früchte e.

Deichmann.

An verwandter her.

am Diebſtahl der Beweggrund
ſtrafbarer Thätigkeit geweſen ſeien,

nicht vorliege, vielmehr die volle

10 Jahren Zuchthaus,

mann wegen Beihilfe zum Diebſta

urtheilt wurde.
mit 160 gegen 129 Stimmen verworfen. Um Gehilfen oder Bedienſteten.

daß Diebe durch ein Fenſter ins G
drangen und einen Tiſch, in deſſen Kaſten ſich
ca. 1000 Mark baares Geldes befanden, mit

Am andern Morgen fand man
am Ufer der Unſtrut in der Nähe der neu er
bauten Brücke den ſeines koſtbaren Jnhaltes ent

Von den ver
wegenen Dieben hat man bis jetzt noch keine Spur

F Jn Grumbach bei Schmalkalden hat ich
en bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Ein Bauet
daſelbſt hatte unmittelbar hinter dem Dorfe eine

Um die zahlreichen Maulwürfe in der
ſelben zu vertilgen, legte er Selbſtgeſchoſſe. De
ſpielten am genannten Tage mehrere Kinder auf
der Wieſe, als eines dieſer Geſchoſſe explodirte
und den Fuß eines achtjährigen Mädchens ſtatt

Der Bauer hat ſich nun wegen fahr
läſſiger Körperverletzung zu verantworten.

Vor der Strafkammer des königl. Landgerichts

zu Leipzig wurde an den drei letzten Tagen
der vor. Woche gegen den Maurer Friedrich Karl
Teichmann und deſſen Ehefrau aus Lindenau
wegen ſchweren Diebſtahls c. verhandelt. Nach

halte über das unglaubhafte der Angaben
geſichts der beſtimmten belaſtenden Ausſage
Zeugen blieben doch Teichmanns bei ihrer Sa
darſtellung. Nach beendigter Beweisgufnahme, zu

welcher 70 Zeugen vorgeladen waren,
königl. Staatsanwaltſchaft die Beurtheil
Schuldfrage nur in drei Fällen der Beurtheilung
des Gerichtshofes anheim, während ſte im Uebrigen

die Verurtheilung Teichmann s wegen
und einfachen, im wiederholten Rückf
Diebſtahls beantragte und hinſichtlich
maßes darauf beſonderes Gewicht legte da t
Koth, ſondern geradezu ſchnöde Abſicht, Gefallen

zu Teichmann s
ber

Umſtände
Veranlaſſung zu Annahme mildernder

Schwere des

Hehlerei zu 3 Monaten Gefä

darum a

Geſetzes zur Anwendung zu bringen ſein dürf
Der Gerichtshof verurtheilte Teichmann

Ehrenre
auf gleiche Zeitdauer und Zuläſſigkeit der Stellung

unter Polizeigufſicht, während die n

Ein frecher Einbruch wurde in der Racht
vom Mittwoch zum Donnerstag in dem Dorfe
Ammern bei Mühlhauſen dadurch vollführt

aſthaus ein

Jnhalt der Anklage wurden ſeit einer Reihe von
Jahren die durch Lindengu und Schönau L.
fahrenden Boten und anderen Fuhrwerke, wenn
ſie, mit Waaren beladen, von Leipzig aus den er
wähnten Ort berührten, um einen Theil ihrer
Ladung beraubt, und zwar geſchah dies durch
Zerſchneiden der Befeſtigungsſtricke oder der Wagen

Dieſe Diebereien ſetzten ſich bis in den
Sommer vorigen Jahres hinein fort und erſt da
mals gelang es, den Urheber derſelben zu ertappen.
Die Ueberraſchung war in Lindenau wegen der
Perſon des Diebes eine allgemeine, denn man
hatte es nicht mit einem Manne zu thun, welchen
die Noth zum Diebſtahl trieb, ſondern der, wie
es ſcheint, aus reiner Luſt zum Stehlen das

Deichmann beſitzt zwei

Häuſer in Lindenau und ſeine Profeſſton nährte
ihn und ſeine Familie obendrein noch ganz leid

Freilich hat Teichmann bereits wiederholt
Vorbeſtrafungen wegen Diebſtahls erlitten, ſo daß
ihn die volle Schwere des Rückfalls Paragraphen

des R.St.G.B. treffen mußte.
weniger als neunzehn zumeiſt ſchwere Diebſtähle
wurden dem Angeklagten zur Laſt gelegt und es
kamen dabei in Frage ſeidene Bänder, Silber
waaren, Kleiderſtoffe, Wäſche, Schuhwerk, Puh
artikel, Handwerkszeuge, Zinkrohre, Obſt, Feld

Nur in einem einzigen Falle be
queinte ſich Teichmann zu einem Geſtändniſſe,
während er in allen anderen beharrlich leugnete
ein gleiches Verhalten beobachtete die verehel

Entweder ſollten die Gegenſtände
von der erſten Frau Teichmann's herrühren und
ſchon ſeit Jahren auf der Meſſe gekauft worden
ſein oder ſie rührten von angeblichen Geſchenken
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Den heutigen einzigen Gegenſtand der Tages
Midnung bildet eine Magiſtratsvorlage, betr. den

ne

Herrn Stadtbaumeiſter Hetzer entworfenen Pro
(ects, welche dem neuen Schulgebäude, das im

u

n

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1882.
Der an Sonnabend und Sonntag vom

ſeſigen Vaterländiſchen Frauenverein im Schloß

S

attenſalon abgehaltene Bazar hat eine Bruttonahe von 2233 Mk. 66 Pfg. ergeben.
Auf Veranlaſſung unſerer Polizeibehörde

hußten dieſer Tage Plakate der augenblicklich hier
ſtirenden Gymnnaſtikergeſellſchaft, auf denen weib
(he Mitglieder in ihrem Künſtlercoſtüm abge
ſidet waren, entfernt werden.

Die Künſtlergeſellſchaft des Herrn Director
Gertiny hat am Montag Abend ihre Vor-

ellungen in der Kaiſer Wilhelms- Halle
o gut beſetztem Hauſe mit einem durchſchlagen

hen Erfolge eröffnet. Wir behalten uns vor, auf

mmen und begnügen uns heute damit, zu kon
atiren, daß ſeit langer Zeit keine Geſellſchaft hier
iufgetreten iſt, deren Leiſtungen an die der gegen
Wrtig hier weilenden heranreichen.

erhandlungen der Skadkvrrordnelen-Derſammlung

Som Mai 1952

chulhausbau.
Der Ref. Stadto. Witte unterbreitet der Ver

nmlung eine Abänderung des früheren, vom

derſelben Weiſe, wie das alte, her-
ſtellt wird, eine künſtleriſche Facade geben ſoll.
xbunden hiermit iſt eine Verminderung der

Zahl der projectirten Fenſter, welche dafür wieder
größer angelegt werden. Der Magiſtrat hat ſich
Mit dieſem, vom Herrn Baumeiſter Querfurth
gelieſerten Fagaden Entwurfe einverſtanden erklärt.
Gleichzeitig liegt auch noch ein neues Project
über die Anlage des Abortes vor, das ebenfalls
die Zuſtimmung des Magiſtrats erhalten hat.
Der Referent tritt für beide Projecte ein und
beantragt die Genehmigung derſelben, welche ohne
Diseuſſton einſtimmig erfolgt.

Damit erledigte ſich der erſte Sheil der heutigen
Tagesordnung. Der zweite betrifft die ſ. J von

B
D

Sonnabend Vormittag feierlich eröffnet. Es waren da
zu Vertreter des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten,
des Polizeipräſidiums, der ſtädtiſchen Behörden und eine
Anzahl geladener Gäſte erſchienen. Die Leiſtungen der
Bahn waren in jeder Hinſicht befriedigend; die Schnellig
keit erreichte 20 Kilometer pro Stunde und dabei func
tionirte der Apparat ſowohl in den Weichen, wie beim
Bremſen des Wagens ganz vortrefflich, auch die Steigung
vor Weſtend wurde leicht und in raſchem Tempo über
wunden. Ebenſo gut verliefen auch die Proben, welche
mit zwei gleichzeitig ebgelaſſenen Wagen gemacht wurden.

(Aufentſetz liche Weiſe) machte am Sonnabend
früh 5 Uhr die Frau des in der Steinmetzſtraße in
Berlin wohnenden Boten B. den Verſuch, ihrem Leben
ein gewaltſames Ende zu bereiten. Die Frau, an der
ſchon ſeit einiger Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit
wahrnehmbar waren, begab ſich Sonvabend frün, während

daß die Arbeitseinſtellung in den Kohlengruben von Dux,

Der Sonnabend, an welchem man, da er Zahltag iſt,
Ausſchreitungen befürchtete, iſt ruhig verlaufen, wozu
freilich das ſtarke militäriſche Aufgebot von ungefähr 5
Bataillonen Infanterie und mehreren Zügen Dragoner
nicht wenig deigetragen haben mag. Zur Auslohnung
wurden in den Kaſſenlokalen nur immer je zwei Mann
zugelaſſen, und ſo fand dieſelbe unbeanſtandet ſtatt. Die
Arbeiter ließen ſich jedoch nur den Lohn für die vor
hergehende Woche bezahlen und verweigerten die An
nahme deſſelben für die wenigen Tage vor Anfung des
Strikes, um nicht als aus der Arbeit ausgetreten be
trachtet und ausgewieſen zu werden. Die Abhaltung
einer Volksverſammlung in Brürx iſt ſeitens der Behörde
verboten, mehrere Agitatoren ſind verhaftet worden.
Die Behörden werden nach dem erwähnten Telegramm
urch Vacate zur Wiederaufnahme der Arbeit mit der
Androhung auffordern, daß anderen Falls die Beſtim
ungen des Schubzeſetzes zur Anwendung gelangen
würden.

(Das hiſtoriſche Merkbuch des Kaiſer s.)
der mit der Berathung des Schulhausbaues be

Mtrauten Commiſſion projectirte und von der Ver
ſammlung im Juni v. J. genehmigte Herſtellung
einer Rectorwohnung in dem neuen Gebände.
Der Magiſtrat hat ſich aus verſchiedenen Gründen

be der bereits ins Auge gefaßten Verkegung der
9 lltenburger Schule ſehr bald zu Klaſſenzimmern
gebraucht werden. Dem gegenüber hält der Re
ſſrent an dem vorjährigen Beſchluſſe der Ver
ſammlung feſt, weiſt nach, daß trotzalledem ge
ügende Rä für eine Rectorwohnung übrigRäume
bleiben und macht Vorſchläge, um die übrigen

gegen das Project vorgebrachten Einwäude zu be
ſtigen. Sein Antrag geht ſchließlich dahin, an
dem Beſchluſſe, betr. die Einrichtung einer Rector-
Wohnung in dem neuen Schulgebäude, feſtzuhalten.

An der folgenden Discuſſton betheiligt ſich außer
dem Referenten in hervorragender Weiſe nur der
Bürgermeiſter Reinefarth. Derſelbe erläutert
die Gründe, welche den Magiſtrat beſtimmt haben,
ſich gegen die Rectorwohnung zu erklären und
ſucht außerdem nachzuweiſen, daß die nöthigen
Räume faetiſch kaum disponibel bleiben würden.
Der Referent tritt dieſen Ausführungen entſchieden
entgegen und betont namentlich die pädagogiſchen
Rüſkſichten, welche die Commiſſton bei der Auf
ſtellung des fraglichen Projects geleitet haben.

Stadto. Wölfel unterſtützt die Ausführungen
des Referenten nach allen Richtungen hin.

Nach lebhafter Debatte über einzelne hiermit
ſammenhängende techniſche Fragen wird zur Ab

Kinmung geſchritten und hierbei der Antrag des
Referenten von der Majorität der Verſammlung

genommen.
Damit ſchließt die Sitzung.

Vermiſchtes.Die electriſche Eiſenbahn) von Charlotten
burg nach dem Spandauer Bock bei Berlin wurde am

des greiſen Monarchen

h Henktagen all die Ereigniſſe friſch in die Erinnerung zu
daihit nicht einverſtanden erklären können, glaubt

uch, daß die zur Wohnung beſtimmten Räume

Unſer Kaiſer blicke auf ein ſo überaus reiches Leben
zurück, wie es nur wenig Sterblichen gegeben iſt. Es
dürſte wohl kein Tag im Jahre ſein, der in dem Leben

nicht ein wichtiges, deukwürdiges
Ereigniß bezeichnet. Um ſich an den betreffenden Ge

rückzurufen, hat ſich der Kaiſer nach ſeinen genauen An
jaben ein hiſtoriſches Merkbuch anfertigen laſſen, welches
für jeden Tag des Jahres ein Blatt enthält. Jn Block
form liegt dieſes Merkbuch auf dem großen Leſepult des
Kaiſers in dem nach dem Opernhauſe zu gelegenen Zimmer
des königlichen Palais. Auf jedem dieſer 365 Blätter

ſind die betr. Ereigniſſe aus dein Leben des Monarchen
verzeichnet und an jedem Morgen wird das Blatt des
betreffenden Datums zu oberſt gelegt. Niemals verſäumt
der Kaiſer, dieſes Gedenkblatt genau durchzuleſen. Das
Merkbuch begleitet den Kaiſer ſtets auf allen ſeinen
Reiſen.

(Die Trauung des jüngſten Bruders unſerer
Frau Kronprinzeſſin), des Prinzen Leopold, Her
Fogs von Albany und der Prinzeſſin Helene von Wal
Jeck iſt am 28. April in Windſor vollzogen worden.

Kingtheater-Prozeß.) Am Montag fand
die Fortſetzung des Zeugenverhörs ſtatt. Die Ausſagen
der Zeugen ſind zumeiſt Wiederholungen vorangegangerer
Depoſitionen. Ein Theaterbeſucher hörte, als er bei der
Rollthür vorüber ging, die Rufe: „Gas abdrehen!“ Gas
abdrehen!“ Der Vorſitzende ſagte, wenn man alle Dinge
zuſammenfaſſe, müſſe man vermuthen, daß Nitſche das
Gas abgedreht habe. Dieſer leugnete, wiewohl ihn der

Präſident ermahnte, die Wahrheit zu ſagen, da Breithofer
wegen des Gasabdrehens angeklast ſei. Der ſtädtiſche
Vicebaudirector Arenberger, welcher jüngſt in dem Ring
theaterprozeſſe vernommen wurde, hat ſein Penſionsge

ſuch eingereicht.
Gerichte der „Deutſchen Geſellſchaft zur

Rettung Schiffbrüchiger.“) Der Strandvogt
Thießen von Rantum telegraphirte unterm I. Mai aus
Weſterland auf Sylt: Geſtern Abend ſind von dem deut
ſchen Schooner „Henriette,“ Ept. Hanſen, geſtrandet ſüd
lich von Rantum, mit Steinkohlen von Warksmorth nach
Whck auf Föhr beſtimmt, 5 Perſonen durch den Raketen
apparat der Station Rantum gerettet worden. Der

Vormann Hanken von der Bootsſtation Wangerooge te
legraphirt: Von der deutſchen Tjalk „Eliſabeth,“ Cpt.
Schulte, von Leer nach der Weſer beſtimmt, geſtrandet
in der blauen Balje, ſind 2 Perſonen durch das Rettungs
boot „Bremen“ der Station Wangerooge gerettet worden.

5

Brüx und Teplitz in den nächſten Tagen zu Ende geht. c

(Ein neues Maaß.) Lehrer „Wie heißt das
größte Längenmaaß Fritz „Kilometer.“ Lehrer
Und wie heißt das arößte Hohl- und Flüſſigkeitemaaß
Nun, wer weiß es Wie heißt das, wohinein z. B. das
meiſte Bier oder Wein geht 2 Na, Wirthsjacob, ſag du's

„Ein Geometer!“

Lotterie.
Leipzig, 1. Mai. Bei der heute fortgeſetzten

giehung der 5. Klaſſe 101. königl. ſächſ. Landeslotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern

300000 Mk. auf Nr. 47851.
150000 Mk. auf Nr. 31393
15000 Mk. auf Nr. 7409 43996
5000 Mk. auf Nr. 1514 33946 74230.
3000 Mk. auf Nr. 3439 5119 5519 8509

der Mann u 5 Ki i in die Ki 11402 11830 16635 7459 17721 1660 21797 22604der an nd änre e in dere re e n ſe eenls-08 24104 26018 e a le
griff dort eine Flaſche mit Petroleum und goß ſich den 8 32anzen Jnhalt über den und 38296 46160 46240 48852 49260 50180 53751 55526ganzen Jnhalt ü den Kopf, ſo daß die Haare 8 s W 7die wenigen Kleidungeſtücke vollſtändig mit der leicht 53990 52100 gaase astas 65855 68321 72383 72661

brennenden Flüſſigkeit geträntt wurden ſodann ent 74218 77660 78217 787 5 87933 91766 99409.

zündete ſie ein Streichholz und ſetzte damit ihre Kleidung Sin Brand. Beim Erwachen des Mannes ſtand die Frau Durchſchnittsmarktpreiſe
am ganzen Körper lichterloh brennend mitten im Zimmer. vom 23. bis mit 29 April 1882.
Dem Manne und einigen auf ſeine Hülferufe herbej r 4eilenden Nachbarn gelang es zwar, die Flammen durch Weizen, pr. 100 Kl. 2246 Schweinell. pr. Kilo 1] 25
aufgeworfene Decken und Betten zu erſticken, jedoch hatte Roggen, do. 16 90 Schoöpſenſſ., do. 1 15
die Frau bereits derartige Brandwunden erlitten, daß Gerſte, do s Kalbfleiſch do T
auf ärztliche Anordnung ihre Ueberführung in die Cha Hafer, do 16 75 Butter do 2 40
ritee ſofort erfolgen mußte. Nach ärztlichem Dafürhaſten Erbſen do 22 Eier, pro Schock 280
iſt faſt jede Hoffnung ausgeſchloſſen, die in bewußtloſem inſen, do. 30 Bier, pro Liter 10Zuſtand in das genannte Krankenhaus eingelieferte Pa Bohnen, do. 20 rer ee 60
kientin am Leben zu erhalten. Kartoffeln pr. 100K. 3 50 Heu, pro 100 Kilo 9

(Ueberdie Arb eitseinſtellungin Böhme n) Rindſleiſch (von der Stroh, vro 100
wird aus Wien, J. Mai, berichtet: Ein telegraphiſcheß Keule), pro Kilo 1 39 Kilo 5 50Meldung aus Prag giebt heute der Hoffnung Ausdruck, Bau 1 Is

e i gen.
S 2 2Haus und Feld Verkauſ, ſowie

Wobiliar-Huction in Dre beiS S SWerſeburg.
Sonnabend den 6. Mai cr., vormittags 9 Ahr,
ſollen im Gaſthauſe zu Pretzſch die der verwittweten
Frau Amalie Dähne zugehörigen, in Pretzſch belegenen
Grundſtücke, beſtehend in Wohnhaus, Hof, Scheune
Garten und Zubehör mit Fiſcherei Berechtigung und
2 Morgen Feld daſelbſt, ebenſo ſollen am gedachten
Tage von vormittags 11 Uhr an, im Grundſtücke
ſelbſt, div. Möbels und Hausgeräthe, 8 Stück Hühner,
Hol,-, Stroh und Rohrvorräthe e. meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. April 1882
A. Rindlfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ.

Ein Schwein iſt zu ver
kaufen

kl. Hixkiſtraße 7.
Eine kragende Sthilbe ſteht zum

Verkauf in

S Reipiſch Nr. 27.
Ein großer neuer Vogelbauer (Heckbauer) ſteht

billig zu verkaufen Oberaltenburg 19.
Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen

Hälterſtraße Nr. 15.
Umzugshalber iſt eine freundliche Wohnung zum 1.

Juli zu beziehen. Näheres Brauhausſtraße Nr 4.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3

Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden.
Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch

haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen bei

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
Die obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr.

8, iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen

Markt Nr. 14.
Wohnungs- Geſuch.

Einzelne Leute ſuchen eine Wohnung bis zu 90 Mark
am liebſten in der Nähe des Gotthardtsthores. Zu er
fragen bei Böhmelt, Wagnerſtraße 2.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten Gras, Gemüſe und Blumenſaamen

empfiehlt

Neumarkt 75 Julius Thomas.
beſtes deutſches Fabritat,

un riger Garantie zu billig

E. Hartung,
ſten Preiſen
Gotthardtsſtraße 18.

Von Federzug Regulatenren in Nußbaum, Poli
ſander- und Maſer-Gehäuſen habe ich wieder

ganz neue, ſchön geformte
Dex AhrmacherMuſter.

Das Boot war 7 Stunden unterwegs. Sturm aus Süd
weſt mit Regenböen. William Hellwig.



Für die Sommer- Saison empfehle mein großes Lager von
einfarbigen, melirken und carrirken Damenkleiderſtoſſen
jeder Art in neueſten Deſſins und vorzüglichſten Fabrikaten zu billigſten Preiſen.

Halbwollene Beiges von 50 Pf. pr. Mtr. an,
reinwellene Betges und Caros von 75 Pf. pr. Mtr. an,

Ferner empfehle reichhaltige Sortimente von Waſchſtoffen:
Elberfelder Kattaame im elegantesten Mluustern

Ervon 50 Pf. pr. Mtr. an. n nZur Confecetüom halte großes Lager von Resgenmäntel- u. Vacguret an ar
Stoſlen, ſowie von schwarzen Confectionsstofſen jeder Art, beſon vo
ders von Brocaten

im weinwollenemm Tanns r gr dihaIbSseicdenmner Siciliennme. hmenents t
Weinsei denen Tat n gin PretnſtaltenAmhänge und Regenmänkel nſind in großer Auswahl am Lager und werden nach Maaß ſchnellſtens angefertigt

M e l WeeneAs ein hö

eſahren h

0 eI Kaiſer WilhelmsHalle.
2. außßergewöhnliche NMegterung di

ehſeſen, und

S wahl zu ſehr billigen Priſc d l gAuftreten der weltberühmten in allen größten Städten Europas und Amerikas hochgefeterten ſchönen 5 9 z e

phänomenalen Luft Königin S. ur e h gebeS S S 9e s e BrrrDe S hntte Reg

in ihren koloſſalen an das Unglaubliche grenzenden Productionen, genannt und gefürchtet als

Im Snyrnna- Weppifehe, 3 Ellen lang, 2 Ellen breit, 30 Mk. pr. St.
Merſeburg, m Mai. J. Schönlicht. n

3 ſp MftorenPiletgeknoteteNetzjacken e n
A. Gertinys Theatre Americain e von C. Mez in Freiburg Gaden), t Aids

Donnerstag den 4. Mai 1882. ächt Schweizer Mice

ig1113 Jäckchen u. HosenSpecialitäten-Vorstellung empfehle ab vorzüglichſte
von den erſten und größten Künſtlern der Welt. Sommer Unterkleider in größter An

Nur Specialitäten erſten Ranges.

(Zarkt). uſeßen,

e war die VDer Schrecken aller Zahhirzte. Das Leſte in

d m e nun anAuftreten der in ihren Leiſtungen einzig daſtehenden Specialitäten Geſellſchaft des Herrn Directors St in Megkl

Getnä, rump waaren, in ndes preisgekrönten Turnerkönigs und Deckenläufers Mr. A. Halay, des hocheleganten Jongleurs z h daß deMr. Langeneck, des japaneſiſchen Hofkünſtlers Mr. DAlviny, als: Weinlängen, Strümpfe, ſ. be Se
I Du ſollſt und mußt lachen Hocken in weiß wie neueſten Farben e

über den urkomiſchen Clown und Auſtern, halte in jeder Größe n er
h Reg tBe Mr. er ber. inen ler des un Joſ auf Lager und verſichere billigeNeu!!Heute zum erſten Male dienung. nec e ſichtI Die Original Senſations Leiter, beoder Die fliegenden Menſchen. t e reDas Neueſte und Großartigſte auf dem Gebiete der Luftgymnaſtik übertrifft die kühnſten Gedanken (Mar t). Wolle die

und ſteht als unerreichbar in dieſer Vollendung da ausgeführt von Herrn Director A. Gertiny Zum Auſpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten Vehinde
und Herrn A. Halay in ihren hier noch nie geſehenen Rieſenluftſprüngen, ſowie Vor Nück- empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen e

wärts- und Doppel-Saltomortales. Carl Lintzel, Diefer Keller ſagt ich

Senſationeller Erfolg. 6Miß V. Dare's tollkühne DHrahtſeilfahrt, Bürger Gesang- Verein e
an den Zähnen hängend. nerstag. geren PMiss Dares grosses Luft-Botpourri. Alte r Se eMiß Dare wird u. A. am Trapeze hängend, Herrn Gertiny frei mit den Zähnen halten, den Harzer Königs-Brunnen. hſhobe,

ſelben im Kreiſe drehen, daß man weder Kopf noch Füße deſſelben erkennen kann. Für Merſeburg und Umgegend wird ein tüht ſonder
W Heute hochintereſſantes Programm. Vertreter für den Harzer Königs Vrunnen n2 e 9 i us der Fabrik chrical-fAnfang präcise 8 Vhr. ehe hein t Vater er n behhenMorgen Freitag 3. große Vorſtellung, tägl. neues Programm. (B. 3166 Rad Hoffmann, Halle aS. wich

wuttelle- Geſuch. n inAn das hochgeehrte Bublikum! Eine e t e Jahren u d ine
r alle 9Erlaube mir ein hochverehrtes Publikum zu dieſen hier noch nie geſehenen Vorſtellungen Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung einer nen e ſ

ganz ergebenſt einzuladen, indem ich die Verſicherung geben kann, daß das Perſonal nur Künſtler eeyrttſchaft Zu erfragen Kreüzſtraße ehe ha
erſten Ranges umfaßt, welche bisher nie in kleinen Städten äiftraten und die Vorſtellungen n wird n un

i 9 Ein reinliches ordentliches Dienſtmädchen wird z n Mihotdie Grenzen des Anſtandes nicht verletzen!!! 1. Juni geſucht. Naheres in der Ered d Bl in
Hochachtungsvoll Ein ſchwarzwollenes Taillentuch iſt gefunden de

5A. G T D Eigenthümer kann ſelbiges gegen Erſtattung der mer ti irector. tionsgebühren in n gehen Steinſtr. i nie
Redaction, Druck und Verlag von Th. Röß et Reiner in Merſeburg.
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